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eignis [zu] benutzen, die [Otto K] Best treffend als zwei,Grundsynonyme zum Wurzelbegriff
Abenteuer 1 bezeichnet“ (S. 16).

Ist die Begrifflichkeit hinsichtlich „Abenteuer“ also eher unzureichend geklärt, so stellt
sich zudem die Frage, auf welchen Kulturbegriff der Autor sich stützt. Allzu oft tauchen da
Formulierungen auf wie „kulturwidrig“ (S. 37), „anti-kulturell“ (S. 58, 90), „unkulturell“
(S. 8), „kulturutopisch“ (S. 58) oder „kultur-oppositionell“ (S. 58). Was soll das bloß alles
bedeuten?

Wie dem aber auch sei, Köcks Stärken liegen eher im Aufspüren von Erlebnis-Mustern
und im sensiblen Interpretieren von Interview-Antworten. Die diesbezüglichen Ausführun
gen machen dann auch den eigentlichen Reiz seiner Arbeit aus. So positiv es zu bewerten
ist, daß der von seinem Programm her für unser Fach interessante Transit-Buchverlag sich
der Publikation des Textes angenommen hat, so ärgerlich sind die offentsichtlichen Mängel
im Bereich des Lektorats: Autoren werden im Text oder Anhang genannt, aber nicht im Li
teraturverzeichnis (Heermann, Hermand, Riha); Namen tauchen in unterschiedlicher
Schreibweise auf (S. 172: Kaufeld oder Kauffeld?); die Angaben im Literaturverzeichnis sind
bibliographisch nicht vollständig (Seitenangaben). Dies alles schmälert den inhaltlichen
Eindruck nicht wesentlich, ist aber durchaus in der Lage, Vorurteile über kleinere Verlage
zu verstärken. Leider!

München Burkhart Lauterbach

„Äußerst getroffen und schön“. Historische Fotografie in Unterfranken. Begleitband zur
gleichnamigen Ausstellung des Instituts für deutsche Philologie der Universität, des Bezirks
Unterfranken und der Stadt Würzburg vom 25. Oktober bis 30. November 1989 in den
Greisinghäusern Würzburg, hrsg. von WOLFGANG BRÜCKNER. Würzburg, Echter Verlag,
1989. 211 S. m. zahlr. Abb. (Land und Leute).

Unmittelbares Ergebnis eines Hauptseminars 1987 und Folge langjähriger Auseinander
setzung mit der Fotografiegeschichte auch der Region, spiegeln die Beiträge dieses Sammel
bands zum einen den gewissermaßen sedimentierten Forschungsstand fotografiegeschichtli
cher Institutsarbeit wider, zugleich den unterschiedlichen Kenntnisstand ihrer Autorinnen
und Autoren, wobei die Bandbreite von sauber gearbeiteten Faktenerhebungen recht belie
biger örtlicher Verhältnisse bis zu einordnenden Darstellungen reicht. Bei dem Würzburger
Forschungsprojekt herausgekommen sind Fallstudien über wandernde oder ansässige Ate
liers auch kleinster Orte wie über die regionalen Zentren, über Generationenfolgen, Aus
gangsberufe, den Prozeß der Professionalisierung: Fotografie als Gewerbe in miteinander
verflochtenen Orten einer Region. In einem Fall rückt der reiche Albenbestand einer adli
gen Familie in den Blick, aber das ist die Ausnahme.

Beispielhaft ist das Buch also nicht unbedingt wegen seiner Einzelbeiträge, die in ihrer
Häufung bald dem nicht an der Heimatgeschichte des betreffenden Dorfes Interessierten
gleichgültig erscheinen müssen. Bedeutend ist, daß ein Institut sich überhaupt und konti
nuierlich mit Fotografie auseinandersetzt — eine Beschäftigung, die angesichts der Rolle der
Fotografie im Forschungsfeld der Volkskunde wie der Kunstgeschichte noch beschämend


